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Von Buchern
Ute Sauerbrey (He.), FKın Fleisch sein. Maternalıen Kırche und Homo-
sexualıtät, ıchern 2002, ISBN S  1-137-X, 072 S ' 7,00

Eın UNe  ter 1le
Eın Fleisch sSein —  .. chieser 116 äßt tradıtioneller Weılse anderes C1-

als Ende herauskommt. En Fleisch se1ın“ wırd hıer nıcht 11UT auf
Mann und Tau in der Ehe, sondern auf gleichgeschlechtliche Beziıehungen und
arüber hınaus auf fast alle gelıngenden zwıschenmenschlıchen Beziıehungen
bezogen Ute Sauerbrey, Theologın und Pu  1Z1SUN ın Berlın und Herausgebe-
rn des Buches, hält dies gleich im Orwort fest E Fleisc werden ist
eIiwa für Paulus eıne Verheißung, dıe nıcht 1Ur FEheleuten gılt S1€e wıird immer
dort wahr Frelie und klaven, en und Heıden, Männer und Frauen INn der
Nachfolge eInNs werden, echte., freie Gemeinschaft gelebt WIT S /

Der Schwerpunkt des Buches
Schwerpunkt des Buches bıldet aber schon die Begründung der ese, daß

eıne verantwortlich elebte Homosexualıtät 1m Bereich der Kırchen die gÖöttl-
che Zusage Bın Fleisch werden“ erfüllt. Der Untertitel des Buches ‚Materı1a-
1en Homosexualıtät und Kırche‘“ und auch das Titelbild, jemand in Me1l-
gewändern dıie anı eines männlıichen Pärchens segnel, unterstreichen dies.

Die Sıtuatiıon In den Grofk:  iırchen
Das 972 Seıten umfassende uchlein i1st aufschlußreıich, WENN 111a sıch über

die Sıtuation in den deutschen Gro  ırchen informıeren wıll Denn neben den
privaten Außerungen VON Betroffenen und Theologen g1bt 6S eınen nhang mıt
Dokumenten über cAhese Fragestellung AaUus den Gro  ırchen Nur dıe öm.-kath
Verlautbarungen lehnen eindeutig eıne rechtliıche Gleichstellung der tradıt10-
nellen Ehe mıt homosexuellen Partnerschaften ab DIie kırchlichen Dokumente
aUus Nordelbıen, Westfalen und Rheıinland geben der uDlıchen Ehe noch eiınen
gewIissen Vorrang (vgl 0:75:78): aber homosexuelle Praxıs wiırd nıcht mehr
als Uun! angesehen, sofern S1€e verantwortlich gelebt wırd.

Die Stärke des Buches INe are Posıtıion
DIie Stärke des Büchleins ist seıne are Posıtıion, dıe en WITd.

Der Leser we1ß, 1: ist und welche Entwicklung für die Gro  ırchen
gestrebt wırd. Was dıe offiziellen Verlautbarungen AQUus den protestantischen
Gro  ırchen 11UT anzudeuten > wıird hıer ausdrücklıch proklamıert. DIie
Mıtwırkung der nordelbıschen Bischöfin Marıa Jepsen und des nordelbıischen
OÖberkıirchenrates Dr. Bertold Höcker AaUs dem Dezernat für Theologı1e und Pu-
blızıstık, ze1gt, daß diese Posıtion nıcht mehr anı! steht, sondern VOIl Ver-
antwortungträgern der Volkskırchen offensiv WITd.



182 Von Büchern

Die chwächen des Buches abenteuerliche Exegesen UNM) Behauptungen
Be1 Hochschätzun für che ennhne1 und che klare Posıtion des Buches,

mussen doch dıie me1lsten exegetischen Grundentscheidungen hınteriragt WEeI-

den Manche exegetischen Wege sınd ınfach abenteuerlich. So werden 4
sche Aussagen in iıhr Gegenteıl verkehrt. Brıan MCcNeıl, eın katholischer Seel-
SOTSCHIH, versucht 7.B mıt e1Ines der Pastoralbriefe belegen, dal eıne
homosexuelle Partnerscha: dem egen ottes stehen kann: ‚„„Wır lesen
1mM T1e Timotheus (4,41) €es, Was (jott geschaffen hat, ist gul und
nıchts ist verwerflıch, WENN 6S mıt ank wırd, s wırd geheıilhgt Uurc
ottes Wort und UEC das bet.‘ Warum sollte ich meıne ugen VOT den
berall vorhandenen Beweılsen schlıeßen, daß cAhese Verheißung auch 1m en
gleichgeschlechtlicher aare verwirklıcht WiTC (S 60) Gr der ENSCIC
noch der weıtere Kontext dieses Wortes wırd An dieser Stel-
le polemisıert Paulus ämlıch rrlehrer, welche dıe Ehe zwıschen Mann
und Tau in ra tellen und gebıieten, bestimmte Spelisen me1lden. Es geht
darum, daß die ursprüngliıche gule Schöpfungsordnung Gottes geachtet wIrd.
McNeıl mißversteht dieses Wort, WEeNnNn T: damıt alles, Was uns Jetzt in der
Schöpfung egegnet, als VON (Jott ewollt und gesegn ansıeht. DıIie vorfindlı-
che Schöpfung ist gefallen und Gjott entfremdet. Br nımmt nıcht daß in
Tım 1.10 Unzucht und der Geschlechtsverkehr VOoN Männern eindeutıg VCI-

urte1ılt werden. Das Wort ‚„Arsenokoıites” meınt nıcht NUTr die 5Süus ‚„„‚Knabenlıe-
be“, sondern grundsätzlich den Geschlechtsverkehr zwıschen annern Für cdie
‚„„‚Knabenliebe”, WIE S1e. teilweıise 1im antıken Griechenland üblıch W  9 wırd in
der christliıchen W1e jüdıschen ] ıteratur der Begrıff „paıdophthoros” (Dıdache
212, Barnabas 10,6; 19,4; Justıin, d1al 95,1 ; .JLest Lev gebraucht.

Erstaunlic ist auch, WIE die Grundthese des Buches „Eın Fleisch se1n“ VON

der habılıtıerten Alttestamentlerin Jara Butting egründe WwIrd. Ihr Aus-

gangspunkt ist Korinther ,2_27 Paulus eindeutig den Geschlechtsver-
kehr zwıischen einem Chrısten und eiıner Hure verwirtt. Weıl dıe beıden „e1n
Fleisch werden können“ 16) wırd schon eutlıc daß dieses „e1INSs werden‘
nıcht 1U die Institution der Ehe gebunden ist UrC das Einswerden des
Chrısten mıt Christus und se1ıne Einghederung in den Leıb Christı erfährt e
Verheißung „Eın Fleisch se1n“ eiıne Erweıterung über den sexuellen Bereıich
hınaus. al  i geht wiß davon aus, daß völlıg unabhäng1g VON der Geschlechts-
gemeinschaft VON Mann und Tau sıch in der Gemeinschaft mıt Jesus dıe in
Mose 2024 gegebene Verheißung erfüllt “die Zzwel werden einem Fleisch‘“
(S 16) Buttings Auslegung faszınıert durchaus und wiırkt zunächst schlüssıg.
Das Problem ist aber, daß Paulus keıner Stelle behauptet, daß sich dıe in
Mose 224 gegebene Z/usage In Christus rfüllt 1elImehr rfüllt S1e sıch schon
dort, Mann und Tau einander ın 1e egegnen. Es geht hıer dıe
Schöpfungsordnung und nıcht dıie Erlösungsordnung, Ende die -
schlechtlıche Gemeinschaft SahlZ aufgehoben wiırd. WI1IeE 6S Matthäus 2230 be-

„Denn in der Auferstehung werden S1e. weder heıraten noch sıch heılra-
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ten lassen, sondern S1€ sınd WIE nge 1m Hımmel.‘ uberdem ist Butting 1N-
konsequent. Zunächst entsexualıisıiert S1e. Mose 224 und 01g anscheinend
dem Zeugn1s VO Matthäus 22730 Im TUnN! tut SIE dies aber NUTL, En-
de homosexuelle Bezıehungen rechtfertigen, solange IS verantwortlich C
ebt werden: .„Miıt diesem Menschenbil älßt sıch weder Heterosexualıtät VCI-

ordnen noch Homosexualıtät AaUSSTIENZCN. Wo Herrschaft und Feindscha über-
wunden werden, wırd sıchtbar, Was WIT als Menschen se1ın sollen und se1in WCCI-

den Das ann sıch in eiıner Ehe ereignen; das annn und soll aber auch in ande-
1CI Versöhnungsgeschichten, anderen Freundschaften, auch gleichgeschlecht-
lıchen ZU Vorscheıin kommen‘“ S ID So sehr INan cQhesen unsch verstehen
kann, Korinther 6,9f omMm ! 1: nıcht vorbelıl. Chrısten, dıe eınen olchen
Lebensstil praktızıeren, ist das e1Cc ottes verwehrt.

Fazıt. Selbstverständliches ist nıicht mehr selbstverständlich!
In früheren Zeıiten hätte INan eiıne solche Publikatıon ınfach ZUL Kenntnis

SCHOMMICH und sıch gesagl, dalß das (Ganze nıchts mıt der Wirklichkeıit uUunNnseIeI

lutherischen Bekenntniskırche {un hat. ber dıe Zeıliten en sıch geändert:
Selbstverständliches ist nıcht mehr selbstverständlıc. Miıttlerweıiıle ann ich
MIr schon vorstellen. daß auch CD lutherische Christen Aaus einer olchen
Publıkatıion Argumente übernehmen und S16 den ihren machen. Wiıchtig ist
und bleıbt, daß WIT das eigentlıche Zeugnis der chrıft festhalten und cdie FTrag-
würdıigkeıt olcher Publıkationen aufwelsen.

Andreas Volkmar

Kathryn alchutt, Ihe areer of Andrew Schulze 74-1 e
therans and GE in the 1V1 Rıghts Era, Mercer Universıty Press, Macon,
Georg1a, USA 2005, 70

Andrew chulze ist in eutschlan: aum bekannt, leıder. In den USA hat
(1 sıch einen Namen emacht als (weıßer Vorkämpfer für dıie Gleichstellung
der Schwarzen ın TC. und Gesellschaft, vornehmlıch In se1ıner eigenen Kır-
che: der Lutherischen Kirche-Missourı Synode.

Nun ist eıne fundıerte, wissenschaftlıch exakt gearbeıtete Bıographie dieses
bemerkenswerten Pfarrers erschıenen, erfalßt Vvon al  ryn alc. Pro-
fessorıin für Geschichte Concordı1a College in Bronxville, New ork S1e
legt in vorzüglıcher arne1 den Lebensweg chulzes, se1ıne in der Bür-
gerrechtsbewegung der {ünifzıger und sechzıger Jahre, se1ne Pıonierleistung
und seıne /ielsetzungen dar, ist flüssıg geschriıeben, bestens Ookumentiert und
vermuittelt uns überraschende Einsıchten.

Andrew chulze, 896 geboren, versah selnen Dıienst als Pfarrer VOoNn An
fang ın schwarzen (Gemeı1lnden der Lutherischen Kirche-Miıssourı Synode
und lernte dort dıe Not der diskrimınıerten schwarzen Kıirchglieder aus erster
and kennen. 954 wurde T: ın den Lehrkörper der alpara1ıso University be-
rufen und konnte dort eıne wirkungsvolle Tätıgkeıt als ozent, Gründer VON


